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Die• e bescheidene Fest• chrift an• Anla•• der EnthUllung 
de• Denkmal• fUr Ulrich Fugger i • t gewidmet 

Seiner Durchlaucht :rur• t Fugg• r - Gl6tt 

Seiner Durchlaucht Fllr•t Fugger - Babenhanaen 

Seiner Erlaucht Graf Pllgger - Kirchber1 

und dem Gedenken an alle Gewerken und Bergknappen 
im-verklungenen ailbemen Schwall 

Dr. Erich F.cc 

Die Errichtung eine• kleinen Denkmal• "fUr Ulrich PIJ&cer 1ibt Anla•• sn ein­

lmrsen Gedenken an die pmse Familie und an ihn Beziehungen ll1DII • ilber­

reichen Schwaz, So milgen die Ahnen einH heute noch blUh•nden, ruhmreiohen 

Geachlechte• wieder gei• tige Ur• tllnd halten. 

HANS FUGGER 

(+ 14o9) ein kleiner Barchentweber an• dem Dorf Graben bei Lechfeld, zieht 

1367 nach Augsburg und wird dort Inhaber eine• rrc,ßen Webereibetriebe• und 

stannvater der fuggeri• chen Weltfir• a. Al• er • tarb war Schwas noch ein kl e i­

ne• unbekannte• Dorf und die Schwuer wullten nicht• von Silber und Pl1gger, 

Sein Sohn 

JAKOB FUGGER 

(+ 1469) ging als tUohtiger Schaffierer bereit• Uber den Webereibetri• b hi­

nan• und errichtete auf der Grundlage de• Großterlilp• chäfte• eine Handels­

firma, die ihre Filialen in aller Welt hatte und mit vielen Waren Handel 

trieb. Daa Fuggeri• che Ge• chlft hatte bereit• einen guten Namen, aber die 

Pllgger waren beileibe nicht die reich• ten unter Aq•buri• tUohticen Kaufherren, 

In Schwas hatte • ich sn Lebzeiten Jakob Pllgger11 viel gellndert. U. 1420 war a,a 

Falkenstein da• Silber und Kupfer entdeckt worden. Schwa• war Uber den Rahmen 

mittelalterlicher Ort•kategorien hinau• ge-oh• en, ea war beia Tod Jakob Fuggers 

eine Silbergriber• tadt, in der TaUBende TOn Meuohen TO• Dersban lebten. Es 

war gerade im Begriff, in d i • grllote BlUtenperiod.e sn treten. Der N-e SchW8.• 

-r Jakob Fugger • icher gelinfi1. 

Sein Sohn 

ULRICH FUGGER DER ALTE 

(+ 1503) erwei t erte da• f uggeri• che Geschäft zur Weltfirma und arbe i tete • ich 

beharrlich an die Spit• e der croßen Unternehmen nr. Er knüpfte al • er• ter 



J alco b Ful!Ber der Rei olw 
Silber• tif't• eicbnung wn Ran• Holb• in dem iltm 

Jucpr den laden • it de• • ilbemen 

Schwas. 1487 rab er dem Tiroler Lande• 
für• ten Enshenog Sipnmd, der eich in 

chroniecher Geldverlegenheit befand, dae 

erete Darlehen1 2ß.ooo Gulden, rückzahl­

bar in Schwaser Silber, da• hei• et, ein 

Teil der Schwazer Silberproduktion~ 

de bi• sur vUlligen· Absahlunr de• Dal"­

lehen• an GeldeHtatt an ihn abgelie-

· fert. Die hohe Gewinnchance von minde• ten• 

2o ~ und di• Bedeutunr de• Silber• al• 
europlischee Zahlung•mittel veranlassten 

Ulrich Fugger, dem fuggeri •chen GeechKfte­

betrieb eine neue Abteilung hiDZusufttgent 

die Anleihen an die ßabsburger in Tirol. 

Schon 1488 • teigt er mit voller Kraft in 

die••• Anleihegeachift ein. Er gibt dem 

Lande•für• ten ein Darlehen von 1ßo.ooo 

Gulden, rücksahlbar in 18 Monaten in 

Sohwaser Silber. Bi• su • einem Tod folgen 

fünf weitere Anleihen in der ßUhe von 

300.000 Gulden. Da Ulrich Fugger sur 

gleichen Zeit die oberungariechen Kupfel"-

berperke in Pacht genonnen hatte, trat 

der Handel mit den damals glngig• ten Me­

tallen Kupfer ·und Silber in den Vorderrrund dee fuggeriechen Geechifteintere •• e•• 
In seiner Zeit ging der Aufstier von ' Solnraz • einem Höhepunkt entgegen und mr in 
einem fa• t modern anmutenden Tempo. 

Da• Geechlft übernahm • ein Bruder 

JAKOB FUGGER DER REICHE 

(+ 1ß2ß) Unter ihm fi«len die Glanzzeit der Fugger und die von Schwas auffallend 

genau zu• ammen. Er führte al• wahrhaft kUniglicher Kaufmann die Fnrger su einer 
wirtschaftlichen Maoht• tellung, die nie vorher und nie •plter eine einselne Kauf- · 
herrenfamilie erreicht hat. Neben dem Handel•verkehr und dem Metallgeachlft trat 

da• Bankwesen mit bargeldloeer tlberweiaung und den Darlehen imer • tirker in der 

Firma Pagger in den Vordergrund. Zwei Tate6 kennseichnen die• en Wandelt der Geld­

verkehr de• Papate• mit •einen Einnahmen a~• allen Lllndem Europas, den die Pua­
ger ale Pil.ohter der pip• tlichen Mlliule besorgten - und da• Darlehenageachlft, da• 

auf viele Gliubiger ausgedehnt wurde.' Die• e 
0

Anleilien galten • eit 1490 nicht mehr 

dem Tiroler GTafen, eondern dem Kai•er 11&%i• ilian der für • eine ,roS.n Pllne ~ 



l. 

• er Geld bMuchte. Jakob Fugger ,rar der Mann, der im klucen Weitblick • eine 
Gelder sowohl • um Vorteil des Hauses ala auch •um Nutsen de• Kaiser• arbei­
ten lies. 

1508 • ohloB er • einen er• ten großen AnleibeTertrag ait Kai• er M=illlilian. PUr 
128,o;o""'G..lden in , bar erhielt er 3500 kg Silber und 3100 Zentner Kupfer au• 
der Schwaser Produktion sugeeichert. Von Jahr •u Jahr ga~ e• neue Anleihen. 
Sehen 1515 eaß der Kaieer mit 300.000 Gulden bei Jakob in der Kreide, Die 
Schwazer Silberproduktion war auf 8 Jahre, die Kupferproduktion auf vier Jahr e 
hinaue an die Fugger verpfll.ndet. Im gleichen Jahr eohloee Jakob Fugger mit der 
Konkurrensfirma Höoh• tetter TOn ebur den er• ten Kupfermonopolvertrag. Da-
nach wurden die Abeat• gebiete de• Schwa••~ und nngarl• chen Kupfer• geregelt. 
Da• Sch-zer Kupfer hatte Sliddeutaohland und Italien al• alleiniren Abeat11111Arkt. 
Zugleich echloea Jakob Fugger, dem ja dle gamae , BohT&ser Silberauebeute •~ 
floß, Vertrige mit den SohT&zer BerfUDternehmern, nach denen sie 25 ~ ihrer 
Produktion • elber behalten und 75 ~ an ihn abliefern muBten. D&ait hielt er da• 
Interel!• e der Bergherren an der steigerung d_ee Abbaues ,rach. 
Die gr6Bte Anleibe'gab er dem Enkel und Nachfolger M=imiliane, Kaiser Karl v. 
llit 600 0 000 Gulden konnte er 1519 die deutschen Kurftlreten bestechen, daß sie 
Karl und nicht den Franso• enkönig • um deutechen Kaiser wählten. Dreiviertel 
dieser gewaltigen Summe mußte in Schwu.er Silber zurückgezahlt werden. Da• 
Sch-zer Silber und Jakob Fuggers Wagemut haben den Habeburgern fllr 300 Jahre 
den deutschen Kaiserthron gerettet. 1522 machte als einer der ersten DeriUl)­
ternehmer Martin Baumgartner von Kufstein Bankrott - drohende• Anzeichen einer 
kormnenden Entwicklung. Jakob Fugger und der Sohwaser Gewerke Hans Stöckl über­
nahmen al• Hauptgliubirer die Grubenanteile Baumgartnere in Schwaz und betrie­
ben aie bi• 1G25 gemein•-• 1525 trennten eie eich und seither ribt ea in 
Schwaz einen fuggeriachen Bergbau, eigentlich 1eren den Willen und die Abeich­
ten Jakob Fugger•, den· nur da• 'schwaser Metall ah Handelnare und nicht der . 
Ber1bau interessierte. Der Zeitpunkt echien rttn•tig, da in Schwas 1523 die gr ö~ 
te Jahre• auebeute erreicht -wurde. Trotsdea ,rar der H6hepunkt llberachritten, die 
Fugger waren in den 1terbenden Bergbau eingetreten. 
Ale Jakob der Reiche starb, • tand das l"uggeri• che Unternehmen • cheinbar &111 Höhe­
punkt, aber die Enteignung der ungarischen Kupferbergwerke, die Zahlungeunfii.hig­
keit der Habsburger und der RUckganc de• Bergbauee in Schwaz lie• een schwere 
Zeiten befürchten. Immerhin war das Schwaz Jakob Fuggere ait 20 0 000 Einwohnern 
die rr6ßte Bergwerka• tadt Europa•• 
Jakob Fugger hatte keine Nachko ... en. Darum mußten die S6hne •einer Brüder ln 
der Firma mitarbeiten. 



ULRICH FUGGER DEll JUNGE 
{geboren 1482, geetorben 1525) Der Sohn 
dee alten Ulrich und Neffe Jakobi dee 

Reichen war in allen ehrlichen Tugenden 
erzocen, ein feiner artiger Herr, der 
eich allcemeiner Beliebtheit erfreute, 
1536 heiratete er Veronika ner aue 
vomehme:na Augebur er BUrgergeechlecht, 

Er etarb, ohne Kinder zu hinterlas• en, 

am 24, Mai 1525 in Schwaz und achläft 

ale er• ter Fugger in der Pfarrkirche •ei­
nen letzten Schlaf, Er war •eit der Beteili­

gung der Pugger am Schwazer Bergbau (aeit 

1522) der ente Firmenvertreter und hat 

wahrscheinlich den stattlichen Anaitz 

der heuticen Schulachwe• tem als fuggeri­

eohe• Wohnbau• erbauen lae•en, Im Knappe­
ohor der Pfarrkirche iet eeine Bronzege­

denktafel (1531 von Stefan Godl, dem 

Sch8pfer der Bronzefiguren der Innabruoker 

Hofkirche, 1e10• 1en) und • ein großer Gra~ 
Lrich Fugger, Vertreter der Firma in Schwaz, Portrllt TOD 
,no Fuohs, Maler zu Schwaz, 1524 (Jie,r York-lletrop,llueJ • tein in rotem Marmor erhalten ceblieben, 

der Sohn·• eine• Bruder• Geors 

ANTON FUGGER 

Dm eilt auoh da• neue Denkmal am alten 
Fuggeran• its, 

Al• Jakob der Reiche 1523 • tarb, Ubernaha 

(+ 1560) die Leitunc der fnggeriachen Weltfinaa, Seiner 'ruchtickeit war ee zu~ 
ken, daß die Fugger die Kata• trophe Uberetanden, die zwi•ohen 1552 und 1557 fa• t 
alle anderen Weltfiraen in den Bankrott trieb, In Schwas cincen alle Bercuntemeb­
mer sqrunde, zueret die Einheimisohen und dann die Ang•burger, 1557 ent• tand d­
duroh aa Sclnrazer Bercbau eine vallig ·neue Situation, E1 pb nur • ehr 5 Unterneh• er1 
die Tiroler Xatsbeck und Dreili.q, die Augsburger Pn&ger und Hang und _den Öete~ 
reichischen Handel, dh, den etaatliohen Bercbau, der durch Auskauf •in•• Augsb~ 
cer Unternah• ene entetanden war, 

Seit 1550 be1tand im Gefolge der Kriege eine allg-eine Weltkri•• in Handel und 
Geldwirtaohaft, Die Anleihen, die ina Uferloee 1agan1en waren, konnten nicht mehr 
surUoqezahlt werden, Nur ein Genie rle Anton Fngger konnte die• en Kata• trophen 
standhalten, Er war in die• en gefilll~liohen Zeiten auoh per• anlioh oft lange in 
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ULRICH FUGGER DEU JUNGE 
{geboren 1482, gestorben 1525) Der Sohn 
des alten Ulrioh und Neffe Jakobi des 

Reichen war in allen ehrlichen Tugenden 
erzo1en, ein feiner artiger Herr, der 
sich all1emeiner Beliebtheit erfreute, 
1536 heiratete er Veronika ner aus 
vomehme:na Augebur er Blirgergeschleoht, 

Er starb, ohne Kinder zu hinterlas• en, 

am 24, Mai 1525 in Schwaz und schläft 

als er1ter Fugger in der Pfarrkirche •ei­

nen letzten Sohlaf, Er war •eit der Beteili­

gung der Pugger am Schwazer Bergbau (seit 

1522) der ente Firmenvertreter und hat 

wahrsoheinlioh den stattlichen Ansitz 

der heutigen Sohulachwe• tern als fuggeri­

sche• Wohnbau• erbauen la11en, Im Knappe­
ohor der Pfarrkirche ist • eine Bronzege­

denktafel (1531 von Stefan Godl, dem 

Soh8pfer der Bronzefiguren der Innsbruoker 

Hofkirohe, rero •• en) und • ein großer Grab­
Lrich Fugger, Vertreter der Firma in Schwaz, Portrllt TOD 
,no Fuchs, Maler zu Schwaz, 1524 (.llew York-lletrop,llueJ stein in rotem Marmor erhalten rsblieben, 

der Sohn·• eine• Bruders Geors 

ANTON FUGGER 

Dm eilt auoh da• neue Denkmal am alten 
Fuggeran• its, 

Al• Jakob der Reiche 1523 • tarb, Ubernaha 

(+ 1560) die Leitunc der fuggerisohen Weltfirma, Seiner "ruchti1keit war es zu~ 
ken, daß die Fugger die Katastrophe Uberetanden, die zwischen 1552 tmd 1557 fa• t 
all• anderen Weltfinien in den Bankrott trieb, In Schwas 1inren alle Derruntemeb­
mer sqrunde, zuerst die Einheimischen und dann die Augsburger. 1557 ent• tand da­
durch am Schwazer Berrbau eine vallic ·neue Situation, E1 pb nur • ehr 5 Unterneh• er1 
die Tiroler Xatsbeok tmd Dreilinr, die Aqsburgsr Pn&ger und Haue und _den Öste~ 
reiohischen Handel, dh, den staatlichen Berrbau, der duroh Auskauf eine• Aqsb~ 
rer Unterneh• ens entstanden war, 

Seit 1550 bestand im Gefolge der Kriege eine .allg-eins Weltkri• e in Handel und 
Geldwirtschaft, Die Anleihen, die in• Uferlo• e reganren waren, konnten nicht mehr 
surlicqezahlt werden, Nur ein Genie rle Anton Fugger konnte die• en Kata• trophen 
standhalten, Er war in die• en gefilllrlichen Zeiten auch per• anlich oft lange in 



Der junge A.nton Fugger 
91lber• Uftn1ohnung TOft Ran• Holbein dem Al te1:1 

MARKUS FUGGER 

Schwas und schloß hier am 4, Feber 1"48 den 

zweiten großen Kupfennonopolvertrag mit der 

Finna Manlich, der die geaBmte europäische 

Kupferpreisgestaltung und Belief ~rung regel­

te, Im gleichen Jahr löste Anton Fugger wegen 

dee großen Riaikoe da• Berg,,erksge scbä!t von 

der allgemeinen fuggerischen Handelsfirma und 

gründete eine Zweigfirma unter dem Namen 

"Fuggerischer Derg-- ,und Selaelswerksbandel in 
Tirol und Kärnten", Sitz der Finna und ihre• 

Faktor• (Generaldirektore) war Schwaz, 

Nach Antons Tod teilte sieb die Familie Fagge1 

in zwei Linien1 die von Anton her (Antoniani­

eche Linie) als Grafen Fugger von Glött und 

Babenhausen und von aeinem Bruder Raimund hel' 

Olaimundinisohe Linie) als Grafen Fugger von 

Kirchberg und Weissenhorn, 1530 hatte der Kair 

den Fuggern den erblichen Grafenstand v erlieht 

Antone ältester Sohn 

(+ 1597) übernahm 1563 die Leitung der GesBmtfirma, nachdem TOr ibm Ban• Jakob Fug­
ger ale Firmenchef nach drei Jahren wegen echleohter Gebarung abgedankt ha t te, Yit 
Marku• beginnt der verzweifelte Existenzkampf \BI die •tetic zurliokgebende Soh-•el' 
Silberproduktion, deren Jahresge,rinnenioht tlber 4 'f, •teipn, Zur ErhlJhung der Au&­
beute und zur Rationalisierunc eohlos• en eich 1585 die priT&ten Unternehmer Fuc­
ger, Haq, Katzbeok sur JENilACHER GESELLSCHAFT •u.• -en• deren Tätigkeit vor all­
gegen den immer stärker werdenden, aber mit Defizit arbeitenden etaatlicben Ber,­
bau gerichtet ,rar, Alle Versuche der Fugger, ihre Solnraser Bergwerke su verkaufen, , 
scheiterten, weil niemand ein absterbendes Unternehmen erwerben wollte. Der • tULt-
liche· Bergbau hatte als Hauptaufgabe die Bescbäftigunc der schon lange zu groSen 
Z'ahl von B~rglmappen zu bewältigen und kam dabei • it den wirtschaftlicher denken­

den Fuggern 'nicht selten in Konflikt, Jetzt gab e• auah lohn- und arbeiterechtllehe 
Streitigke~ten mit den Knappen, deren Armut bei der allgemein schlechten Lage de%' 

Dergbaubetriebe oft zu Streiks und Plünderuncen· führte, wobei allerding• auch die 
staatlichen Bergunternehmen nicht verschont wurden, Je nach der •ozialen Einatellunt 
und der wirtschaftlichen Tllchtigkeit der fuggeriacben Faktoren konnten dieee Uiio­
del friedlich oder gewalttätig beigelegt werden. Die achleohte Finanslage der fug­
gerischen und • taatlichen Betriebe verhinderte jede da.µernde Lö• unt, 1577 l os te 
sich die Jenbncher Geaellaohaft auf, Ubrig blieben am Sohwazer Bergbau nur m~hr zwe i 

Unternehmen: der Staat und die Fugger. Aber auch • ie -ren gegen den eeit 1580 
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kata• trophal werdenden llltckgq de• Sllberertrage• machtlo •• Markus Fu,;ger 
weilte 8fter• in .Soh-•, wo neben dem alten Wohnbau• die "Sghreib• tube der 
Herrn Fugger" (beim heuti1en Gaathau• Grafeneok) al• freilich alter11ohwaohe1 
Her• der Derg,rerk• firma be• ondere Bedeutung hatte. 

E• ginge • u weit, _die weiteren Ge• chioke der Fugger und ihrer Firmenohef• su Te~ 
folgen, da die Familie inner • ahlreioher wurde. Trotzdem sind ln der let• ten Zeit 
de• fuggeri• chen Der1baue1 eini1e Mitglieder f«r Schwaz von Dedeutun1. Der Bruder 
de• Marku•, Jakob Fugger (+ 1~98), -r mit Anna Ilsun1 von Augsburg Terheiratet 
die ihm al • Erbpt da• • ohUne SobloD Trat1ber1 bei Schwaz eingebracht hatte, Von 
eeinen drei SUhnen liegen nei in Schwas be,raben, Der lltere i • t 

GEORG FUGGER 
(+ 1643) Graf su Kirohberr und Wei •• enhorn, Herr • u Wa11erbur1 und Trat• ber1, 
LandTO,t in Sc~ben, Ritter de• epanisohen Orden• TOD Calatrava, kaiserlicher 
und enhenoglioher Rat und Klimmerer, Oberhauptmann der Grafschaft Mi-tterberg in 
Krain. Man eieht,aue den wagemutigen Kaufherrn waren in einem Jahrhundert kai• e~ 
liehe Beamte und Vertreter de• Hochadel• geworden, eine Entwicklung, die alle 
tiberlebenden Kaufherrngeechleohter mitmachten. Georg Fugger hielt • ioh Tiel in 
•einn tiroli• ehen SohlU•• ena llat• ea und Trat•ber1 auf und liegt ia der Solnraller 

• 
1 

' 1 



Pfarrkirche bep-aben. Seine Gattin Maria Augueta TOD Tilrriq ruht in der lloeter'­
kirche Georrenbers .(+ 18311). 
der jüngere Bruder 

IIIERONYMUS FUGGER 

(+ 1633) Graf eu Kirchberg und Weia• enhorn, Herr su Riienbach und Wellenburg, 
war zuerst Propst Ton St, Peter (Augsburg) und Domherr eu Konstans, Da er nur 
die niederen Weihen hatte, konnte er aus dem geistlichen Stand austreten, wur-
de kaiserlicher Hofpfalzgraf, Rat und Kämmerer. Seine Gattin Maria, geborene 
Gräfin Fugger - Glött, liegt in Wilten begraben(+ 1635), er • elber ruht in der 
Schwazer Pfarrkirche, wo ein großer Grabstein das Gedenken an ihn wachhält, Er 
stiftete das 1634 von den Erben aufgerichtete fuggerbenefieiUIII in der Schwnzer 
Pfarrkirche mit drei Wochenme• sen und einem eigenen Fuggerkaplan, dem Georg 
Fuggers Erben 1616 noch zwei weitere Wochenme •• en hinzufügten, Zu den Allers eele~ 
tagen war ein besondere• Gedenken an den Fuggergrabmlllern mit brennenden l{erzen 
vorgesehen, 

Im 17, Jahrhundert geht e• mit der fll//; ~eriscben Berg,rerk• firma langsam eu Ende , 
Nur die aueeerordentliche Tlichtigkeit dee Faktore · ulrioh Truefer hielt •i• Uber 
Wa•• er. Alle Versuche, durch Neuschurfe 
auf der Palleiten die Produktion noch 
einmal zu steigern, · schlagen fehl 1 der 
Schwazer Silberschats iet erschöpft, Der 
Dreie• igjährige Krieg, der für die Fuc­
ger in Augsburg das Chao •, für Tirol 
aber wirtschaftliche Krisen und llungere­
not brachte, beschleunigte das Ende der 
Fuggerischen Bergwerke, Am ·s, Y-ärz 1657 
wird der ge• amte fuggerieche Bergbetrieb 
entschädigungsloe ver• taatlicht, Der 
letzte Firmenchef Leopold Fllgger (der 
Sohn dee .Hieronymua) hatte die• e• Ende 
wohl durch unkluge Forderungen beschleu­
nigt, aber es wire auch ohne ihn geko-
raen. 

Der Abgang der Fugger au• Tirol war fttr 
beide Teile traurig, aber trotedem ha.­
ben • ie ftir Schwaz eine alte Liebe be­
wahrt, 1563 retteten sie durch einen 
grllDeren Getreideeinkauf auf eigene 

Ko • ten die Knappen vor einer ~efiihrli-

he ~tmllau• in Sobwa• , an d•e • •n Hnk•n 'lrt@r 
41• Jlla'\e Ulrioh. ru««•n aufpriobht wu.rd •• 



chen Ilungerenot, 1582 lieaeen aie T'om Augahurger Wilhelm Gtlt• die große Markt- l 
uhr an der Faeeade der Pfa irche ~ en (eine 1ogenannte aetronomiech~r), 

die heute noch vorhanden iet. 16o4 schenkten sie 1wei Zentner Kupfer fUr da, 

neue Dach de• Pfarrturme,, 1622_ errichteten sie zusammen mit dem 1taatlichen 

Bergbau eine Suppeng~ldetiftung zum Unterhalt der armen Schüler der Schwazer 

Lateinschule. 1634 folate die schon erwilhnte Errichtung dea fuggeriechen Dene­

fiziuma mit einem Grundkapital von 5200 Gulden, das erst 1811 nach Waldbur1 in 
Schwaben Ubertragen wurde, F!lr dieaea Benefizium lieaaen aie noch 1782 einen 

neuen Altar aufrichten, •eaaen Altarblatt, daa Abendmahl, vom Augsburger Irnaz 
Paur in der Pfarrkirche erhalten i • t, wllhrend die Statuen der Dergheili1en 

Daniel und Barbara von Franz Xaver Niaal der Re1otisierungawut von 19o5 zum 

Opfer fielen, Noch 1912 atifteten die Fugger ein Gla• gemälde in die Pfarrkirche, 

da• leider 1944 durch Bomben 1er• tört wurde, 

Ea entepricht daher der alten, nie ganz abgeschnittenen Verbinduna niachen den 

hggern und Scmraz, daß einem der ihren al• Symbol fUr alle ein bescheidene• 
Denkmal cewidmet wird. Die Fugger und Schwaz, aie aind beide •ur gleichen Zeit 

aufge• tiegen, ·aie haben beide zur gleichen Zeit und miteinarrder ihre hohe 

DlUte erlebt und • ia haben beide alle achweren Zeiten Uberdauert, • o daß ihre 

Begegnun1 heute nicht zufällig tat. An beiden erfüllte eich der Spruch, der im 

Fuggerarchiv • u leeen i •t: 

Keine Handlun1 zergeht eher al• da• Derperk 

Verderben alleweg sehn, ehe einer reich wird ... 

~•llen und Literaturs o.v.P8lnit1s Jakob Fugger, Künohen 1949 
Norbert Liebs Die Fugger und die Kunet, München 1952 
Ludwig Soheuermanns Die Fugger al.• Kontaninduatriell•, Leipsig 1929 
01.to Brandts Daa Oeaohleoht der Fugger, 1936 
1; Reinhardts Jakob Fugg9r, Berlin 1926 
M. Janaen1 Die Anfä~ der Fugger, Leipsig 1907 
PfarrarohiT Soh-s 
Mitteilungen aue dem Fuggera.rohiv Augeburg, die Prot.O.T.P5lnit• 
freundlioberwei • e zur Vertüpng • tellte, 

• 
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